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Sehr selten und pflanzengeographisch recht bemerkenswert ist das Affen-Knabenkraut 
Orchis sill/ia Lam. Fast die gesamte Orchideenliteratur, einschließlich der großen Florenwerke, 
geben Oberbaden und ｲ ｾ ｩ ･ ｲ＠ insbesonders den Kaiserstuhl als einziges Verbreitungsgebiet für 
Deutschland an. 

W eniger bekannt ist das Vorkommen von Orchis sill/ia im Saarbnd. Schon 1932 entdeckte 
Lehrer Schwarzenberg aus Schwemlingen die seltene Pflanze auf dem Nackberg bei 
Hilbringen (Kreis Merzig) . RUPPERT schreibt in seiner letzten Orchideenarbeit : "Di e Orchi-
deen des Saarlandes" s.182 "Auf dem N ack bei Merzig ! (entdeckt von W eIter) und Freiberg" . 
Wie li egt nun eigentlich der Sachverhalt in bezug auf die Entdeckung des Aff en-
Knabenkrautes? Schwarzenberg kam mit der Bestimmung nicht eindeutig zurecht. Er 
beri chtete 11iervon dem Uhrmachermeister A. WELTER aus Merzig. Zusammen 
Init FREIBERG wurde der Fund von SCHWARZENBERG bestätigt. Allerdings waren 
weder RUPPERT noch FREIBERG über den wahren S:tchverhalt orientiert. Die Entdeckung des 
so seltenen Aff en-Knabenkrautes ist eindeutig Lehrer SCHWARZENBERG zuzusprechen. 

Ich selbst hnd die Pflanze nach Beendigung meiner Studien 1935 in 13 Exemplaren 
auf dem Nackberg. Die erste Abbildung von Orchis sill/ia erschien in der Monatsbeil age 
der Merziger Volkszeitung (18. Juni 1935) gelegentli ch der Tagung des Vereins für geschicht-
liche Landl'skunde der Rheinlande in Merzig. Ferner in den "Mitt eilungen des Saarpfälzischen 
Vereins für N atur!< unde und N atur3chutz - Pollichia - 1938." Von 1935 bis 1968 konnte 
ich fast j edes Jahr Orchis sill/ia nachweisen. Durch mehrfaches Abbrennen und intensive 
Schafweide wurde der Bestand dieser so seltenen Orchis-Art verschiedentli ch schwer ge-
schädigt. Heute hat sich die FundsteIle etwas verlagert. Damit ist die Mögli chkeit der 
Kreuzungen mit O. lIIilit aris, O.pllrpll rea und Aceras allthropopl/Ort/1I1 gegeben. Besonders 
1968 ist O . silllia m ehrfach (ZENNER) beobachtet w orden. All erdings konnte der Bastard 
mit O . lIIilitari s nicht eindeutig nachgewiesen werden, da durch Trockenschäden die Pflanzen 
sich ziemlich rasch verändert hatten. 

Gelegentli ch der Tagung des N aturhistori schen Vereins der Rheinlande und W estfalens (1959) 
aus Bonn in Merzig konnte bei einer Führung zum Gipsberg bei Merzig (Exkursionsleiter : 
P. HAFFNER) ein verkümmertes Exemplar von O.sil/lia beobachtet werden. Da mir die 
FundsteIl e flori sti sch eingehend bekannt war, mußte mit einer Neuansiedlung von 
O.sill/ia gerechnet werden. Im Verlauf der folgenden Jahre bis 1968 kOlmte das Aff en-
Knabenkraut regelmäßig auf dem Gipsberg beobachtet werden. 1965 traten maximal 
15 Pflanzen auf. (s. Abb. Nr. 1,2 und 6.) Meldungen über das Vorkommen dieser Orchis-Art 
aus dem M oselraum bis Trier (Sauertal) konnte ich nicht bestätigen. Es handelte sich fast 
immer um Formen von O. lII ilitari s. Auch das Vorkommen auf dem "Palmberg" bei Ahn in 9 
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Ab b. 1 : AUen-Knabenkraut - Orell is sill/ia 
LAM. "Gipsberg" bei Mcrzig, Mai 1967; 

Abb. 2 : Affen-Knabenkraut - Orchis sill/ia 
LAM . "Gipsberg" bei M erzig, Mai 1968; 

Luxembourg (THURM) konnte ich nicht bestätigen. N ach LEFORT und RElCHLING 
in Luxemburg zwischen Eppcldorf und Beaufort auf dem Keuper (4. Juni 1950) in 
drei Exemplaren. Reichlicher findet sich O . sill/ia 111 Ostfrankreieh (Lothringen). 
GODRON kennzeichnet das Vorkommen mit "peu cOl11l11un" und gibt eine Reihe von 
FundsteIlen an (1857). N ach meiner Beobachtung ist die Bezeichnung über die 
Verbreitungsdichte nach GODRON heute noch zutreffend. Eine Reihe der angegebenen 
FundsteIl en kOJUlte ich bestätigen. So vcr all em in der Umgebung von Metz bei 
Rozerieulles, Noveant und besonders bei Arnaville. Ferner in dem berühmten Mosel-
bogen von Frouard bis Liverdun. Außerdem bei Nancy und Grandmenil. 

Nach KELLER und R. von SOO (s. 153) erfolgte die Einwanderung in Deutschland 
(Oberbaden) von Frankreich her, durch die Täler der Rhone und Saone. 

Die Vorkommen im Saarland stehen dagegen zweifellos in engster Beziehung zu den Fund-
stell en in Lothringen. Die W ege der Einstrahlung sind vor allem die Flußtäler der M osel, 
Meurthe und Maas. 

Orchis sill/ia tritt bei uns in ihrer typischen Form (s. Abb. Nr. 2) auf. Es sei nur auf die 
schmalen Lippensegmente, die meist stark einwärts gebogen sind, aufmerksam gemacht. 



A bb. 3: Purpur-Knabenkraut - O rchis p"rplf refl 
H U DS. "Gipsberg" bei Merzig, Mai 1968; 

Ab b. 4 : Purpur-Knab enkrau t - O rchis purpmefl 
HU DS . . ,Strützberg" bei Mcrzig, Mai 1968; 

Ebenso auffälli g ist das lange Zähnchen des Labellums. Das Aufblühen der Infl orescenz 
beginnt an der Spitze, im Gegensatz zu anderen Orchis-Arten. Vielfach sind aber all e 
Einzelblüten gleichzeitig geöffn et. 

An Formen, die aller.:lings systemati sch nur geri nge Bedeutung haben, konnten beobachtet 
werden: 

a) /Jar. la x iflorll s BOTSS. mit fast 10 cm langer B lütenähre; nur bei Arnavill e ; 
b) 11/5. albl/s Z IMM .; so bei Metz und auf dem Gipsberge bei Merzig ; 
c) 11/5. rosel/ s ZIMM .; mehrfach bei Metz und selten auf dem Gipsberge bei Merzig; 
d) Blüten selten zweilippi g; so auf dem N ackberg bei Hilbringen; 

Orchis silllia kreuzt sich gern mit Orrhis Illilitari s. (0. sillli a x O. IIlilitari s= Orchis heyrichii KERN). 
Eindeuti g von mir 1968 bei Metz gefunden. Auf dem Nackbcrg bei Hilbrin gen noch sehr 
fragli ch. (s. Abb. l\'r. 7 ; Blütenanalysen) O. beyricIJii tritt nach KELLER und R. von SOO 
(s. 192) in drei verschiedenen Formen auf, die vor allem das Bestimmen des Bastardes 
erl eichtern. Die KreuZllng bei Arnavillc steht zwischen den Formen C renicri ROUY und 
propil/qlli/ s SOO. Hervorzuheben ist das verlängerte und schmälere MediastinuIl1, die Ver-
kürZllng und Verbreiterung der Lippensegmente und das verkürzte Zähnchen des Labellul11s. 11 
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A bb. 5: Orclli s sil/li a x Orchis plir pl/ rea= Orchis 
allgll sli c", ris FRANCHET; Gipsberg, Mai 1968; 

Abb. 6: Orchis si,"ia LAM. 1115. alvll s Z IMM . 
"Gipsberg" , Mai 1967; 

Bedeutend seltener als O . beyrichii ist die Kreuzung zwischen O. pllrpllr ellS und O. sill/i a 
Ore//is augll sticmris FRANCHET. Bislang wurde die KreuZLIng besonders in Frankreich 
(Boutigny bei Pari s, Boissy-le-Cute, Blou bei Saumur, Chambery-Savoyen) gefunden. Für 
Deutschland bemerkt VON SOO "auch in Deutschland zu erwarten" (s. 195). Die Abbildung 
N r. 9 von LITZELMANN s. 22 in " Die neue Brehm-Bücherei 1931 u. 1951 scheint mir 
doch nicht O . angll sticrllri s zu sein. Da steckt doch w ohl O . II/ilitari s drin. Man vergleiche 
daZLI auch das Tafelwerk von KELLER w1d VON SOO und zwar die Abbildungen der 
Tafeln 311 bis 315. 

Seit 1960 bis 1968 konnte ich Orchis artgll s/i crllris auf dem Gipsberg bei Merzig beobachten . 
Die Abbildung Nr. 5 vom Mai 1968 zeigt eine Bastardform, die mit den Formen aus der 
Umgebung von Paris vollständig identisch ist. Hervorzuheben ist die Ausprägung der 
dunklen zum Teil grün-braun gefärbten Sepalen. Ferner die Form des Labellums. Größe 
der Pflanze 1968 etwa 38 cm. ROUY unterscheidet drei verschiedene Bastardformen. 
Unsere Pflanze nähert sich der Formfranchetii ROUY mit einer etwas verkürzten Ähre. 

Der Standort von Orchis si/I/ia und seiner Bastarde ist das li chte Berberitzengebüsch mit 
Übergang zur orchideenreichen Kalktrift. O. simia meidet die stark sOlmige und offene 



Lage. Hier sucht es den Schatten der Sträucher auf. Bei geringer Hangneigung geht das 
Knabenkraut in optimal ausgebildete orchideenreiche M esobromcten über. Dies konnte be-
sonders gut in der Umgebung von Metz bcobachtet werden. Dcr ursprüngliche Standort 
für Orchis sill/ia ist zweifellos das Berberidion. 

Die drei vorliegenden Bestandsaufnahmen zeigen die Vergesellschaftung von Orchis sill/ia. 
(Es sind nur die soziologisch und pflanzengeographisch bedeutenden Arten aufgeführt.) 

Orchideenreiche mesophile Kalktrift mit Übergang zum Berberitzengebüsch 

Nummer der Aufnahme: ..... . . ... . .. . 
Fundort: ............... ......... ... . . 

Geologische Unterlage: . .. ........ .. .. . 
Höhenlage: .. ........ .... .. . ... . . . . . . 
Neigung : . .... . ........ ........ .. . . . . 
Flächengröße : ..................... .. . . 
Deckungsgrad : a) Strauchschicht : ..... . . 

b) Stauden-Krautschicht: . 
Aufnahmedaten : ............ .. . ...... . 
Exposition: ........................ . 

Vorwiegend Arten des Berberidions: 

QlterCIIs pltbescens . ............. ....... . 
COrHltS lila S .................... . 
Sorblls /orl/lillali s .. .............. . 
SO/'blts aria .... .. .................... . 
Vibltrnlllll Ion/aHa . ..........•..•....... 
Ligus/YlIIII vII/gare . ..........•. .•....... 
RhO/IIIIII s ca/ha/ica ..........•..•......• 
COr//./IS sallgl/inea . . .........•. .•......• 
RI/bl/s pl/besceJls .......... .. • ..... . ...• 
Rl/bllS /ol/len/osa . ............•..•......• 
Crn/aegl/s oxyacall// w .........•.........• 
Crn/aegl/s IlIol/.ogYlla . ..... .... ...•......• 
Pr/m.lls spiHosa ............ .....•....... 
Berberis IJ/llgari s ......• ........•......• 
Coryll/s allel/all a ............. ...•..... .• 
Acer call/pes/re ............... . . .... . ..• 
Ell onYlI/l/ s ellropael/s ......... ......... . . 
Orchis pllrpureJIS ......•... ..•. . ... ..... 
Orchis II/i/i/aris . ..........•... .. ... . . ..• 
Orchis hybridl/s ...•......... .. . . ..... .• 
Orchis sil/li a . .... • ........... . ... . . ... 
Orchis beyrichii ......•.......... .. . .... 
Orchis OIlgl/s/icrl/ris ...•....... . . . .. ..... 
Orchis lI/asCII/l/ s ......• ..•... . . .. .. ..... 
Hel/eboYIIs joe/idl/s ......•...... ........ 
Anacall/p/is pyrall/idalis ..... . .. . ........ . 

Vorwiegend M eso- u. Xerobromionarten: 

Brollll/s erectl/s .... .. . ................. . 
AVeJla pra/ensis . .. .. . . . . .. . ... .. .. . ... . 
Brachypodillll/ pil-ma/I/III ................ . 
Ph/el/II/ phleoides ... ............. ... ... . 

Amaville 
Lothringen 
Jurakalke 

250 m 
10 

500 qm 
20% 

100% 
5. 1967-68 

S 

1-2 
1-2 
1- 1 
1-1 
1-2 
1-2 
+-1 
1-2 

+ 
+ 
+ 
+ 

1- 1 
+ 

+-1 

1-1 
+ 

+-1 
+-1 
+- 1 

1-1 
+-1 
1-2 
+ 

2 
Nackberg 
Hilbringen 

Muschelkalk 
325 m 

25 
200 qm 
10% 

100% 
5. 1961-66 

S 

(+) 
+-1 

1-2 

+ 
+ 

+ 

+-1 
1-1 
+-1 

+ 
+' 

+ 

+-1 

2-3 

3 
Gipsberg 
Merzig 

Muschelkalk 
320 m 

20 
100 qm 
20% 

100% 
5.1961-68 

S 

(1- 1) 
(1- 1) 
+-1 
1-2 

+-1 
+- 1 

1- 1 
+ 

1- 1 
(+) 
1- 1 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+-1 

2-3 
13 
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Nummer der Aufnahme: .. . ...... . ... . 

Sesleria lIaria . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1-1 
Koeleria pyrall/idalis .. . .. . . . . .. . . .. . .. . . + 
Koeleria gracilis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . +- 1 
Poa pratensis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . +- 1 
Festuca ollina . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . +- 1 
Carex jlacca.. ................ .. . ..... 1-1 
Carex caryophyllea .. . . . . . . . . . . +-1 
Carex /IIontana ... . . . .. . . . . . .. 1- 2 
Carex omithopoda .... .. . . ... . ......... +-1 
PI.ilsatill a IIl1 lgaris ........ . . ... ... . . 1-1 
C lobularia elol'lgata . . . . . . . . . . . . . . . 1-1 
TeucriulIl IIlonta/UlI'II ... . . . ........ . . 1-2 
Teucriul/I chall/aedrys . . . . . . . . . . . . . 1-2 
Hippocrepis COf/losa .. . . .. .... .. ..... . . . 1- 2 
Polygala calcarea . . . . . . . . . . . . 2- 3 
Polygala all/ara ..................... . .. +-1 
Helianthemum IUIIIINllIlariulIl . . . . . . . . . . . . . . 1- 2 
Seseli I/Iontanum ................. . .. . . . +-1 
Thesium hlllllifuSlIl1I . . . . . . . . . .... . . . . . . +-1 
Limllll teml!folium . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . +-1 
Pnmella grandifiora . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . +-1 
Anthericul1l ra/llosU/'II . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1-1 
Accras anthropophoYIII/I . . . . . . . . • . . . . . . . . . + 
Orchiaceras spuria . . ... . . . . ... . ........ . 
Ophrys sphegodes . .. . . . .. . ... . ........ . +-1 
Ophrysjucifiora . . . . .. . . ... . . . . . . .. . . . . . +-1 
Ophrys ap!fera ....... .. . ..... . ... . .... . 
Ophrys insectiJera . . . . . . ... ........ ... . . + 
Scabiosa cohllllbaria . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . +- 1 
Cel'ltaurea scabiosa . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . +-1 
Carlina vulgaris. . . . . . ... . ... . . . ... . ... 1-1 
CirsiU/'II acmile . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1- 1 
Epipactis atrorubens . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . + 
Dianthlls carthusianortl/ll . . . . . . . • . . . . . . . . . +- 1 
Silene IwtallS .. .. ......... ... . ........ . 
Potentilla vema . . ......... ............ . 
Verol'lica teucriwn .... • ... . .... .. .... . .. 
Veronica prostrata ......... . . . ......... . . 

+ 
1-2 

+ 

2 

+ - 1 

+ - 1 

1- 2 
1-1 

+ 

+-1 
1-1 
2- 3 
1- 2 
+-1 
1- 2 

+-1 
+ 

+ 

1- 1 
+-1 

+ 
1- 1 

1-1 

3 

+ - 1 

+ - 1 

1- 2 
1-1 

(+ - 1) 

+-1 
2- 3 

+ 
2- 3 

+ 

(+) 
+ - 1 

+ 

1-1 
+- 1 

+ 
1- 1 

1-1 
+ 
+ 

Die Bestandsaufnahmen sind insbesonders durch den großen Orchideenreichtum gekelUl-
zeichnet. Pflanzengeographisch gehören fast alle angeführten Orchis-Arten dem submediter-
ranen Florenelement an mit starker Ausbreitungstendenz in den subatlantischen und rein-
atlantischen Bereich. 

Allgemein können die hier nur in Kürze dargelegten Pflanzengesellschaften als sehr "naturnah" 
bezeichnet werden. In einem Zeitraum von stark vierzig Jahren hat sich in der floristischen 
Zusammensetzung auf Grund zahlreicher eigenen Beobachtungen kaum etwas geändert. So ist 
z.B. auf dem Gipsberg Orchis simia dazugekommen und Clobularia elongata ist dagegen ver-
schwunden. Solche naturnahen Gesellschaften kommen der "Ursprünglichkeit" recht nahe 
und besitzen daher eine relativ große Lebensdauer. 

Dem Naturschutz erwächst hier die dankbare Aufgabe, solche wertvollen Pflanzenbestände 
vor schwerwiegenden Eingriffen des Menschen zu bewahren. Naturfreund und Wissen-
schaftler wissen das zu würdigen. 



Abb. 7: ß1ütenanalysen 
VOll Orchis beyrichij; 
Arnavilk, Mai 1968; 

Abbildungen 
all e von P. Haffncr 
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Drymol1ia q. querna FABRICIUS und Eupithecia tripul1ctaria 
HERRICH-SCHÄFFER - zwei für die Lokalfauna des Saarlandes neue 

Arten (Lep. Notodontidae und Geometridae) 

Von WERNER SCHMIDT-KOEHL 

Der Zalmspinner (Notodontide) DrYl/lonia ']. qllema F. ist in seinem Vorkommen im 
Saarland bisher nur aus Saarwellingen bekalUH, wo ihn Herr Dr. R. BENDER, Geschäftsführer 
und Werksleiter der Dynamit Nobel GmbH erst seit etwa 1955 am Licht feststellen konnte 
(s. Abb.). 15 


